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Brutvorkommen und Brutbiologie des Gänsesägers 
Mergus merganser in Bayern
Von U we Bauer und  Heribert Zintl*

1. Einleitung
Der B rutbestand des Gänsesägers in B ayern w ird gegenw ärtig auf 

40—50 P aare  geschätzt (B a uer  & G lutz v o n  B lo tzheim  1969, B ezzel  
1965 und 1970). Eine neuere Erfassung des Gesam tbestandes w urde 
seit W ü st (1957) nicht durchgeführt. Lediglich von Teilgebieten liegen 
Berichte vor: Walchensee 4—5 Paare, Eibsee 1—2 P aare  und Loisach 
von Griesen bis B enediktbeuren etw a 4 P aare  (B ezzel  mündl.). Die Am­
mer von der H albam m erm ündung bis Peißenberg dürfte  von 3—4 
P aaren besiedelt sein. Der Bestand von Iller und Breitach scheint nach 
unseren E rhebungen im Jah re  1973 kaum  4 P aare  zu überschreiten, 
doch stam m t der letzte uns bekannt gewordene Brutnachw eis aus die­
sem Gebiet von 1970 (G. B rücker  in S ch ubert  1973). M. C entm eyer  
(mündl.) vernein t ein B rüten  an der Ostrach fü r die letzten Jahre. 
Faltbootkontrollen zur B rutzeit 1966, 1972 und 1973 ergaben für die 
obere W ertach zwischen Gschwend und Thalhofen keine positiven 
Hinweise auf ein Brutvorkom m en.

Aus dem Bereich der m ittleren  Isar kom men Brutnachw eise einzel­
ner Weibchen des Gänsesägers fü r die Jah re  vor 1931 um München 
(W üst 1931), 1951 (Eching), 1971 (Moosburger Ausgleichsweiher) und 
1973 (zwischen Moosburg und Freising) von K. T r e l lin g er  (mündl.) 
und von T r el lin g er  &  L uc e  (1971).

D en  B e s ta n d  am  O b e re n  L ech  vom  F o rg g e n se e  a b w ä r ts  b is  K in sa u  
m it S c h w e rp u n k t in  d e r  L itz a u e r  S ch le ife  sch ä tze n  w ir  a u f  5 P a a re . 
D as V o rk o m m e n  re ic h t b is  n ach  Ö s te rre ic h  h in ü b e r . 1969 e rb ra c h te  
W ism ath  (1971) e in e n  B ru tn a c h w e is  am  L ech  b e i W eißenb ach . D er 
g le iche B e o b a c h te r  sc h ä tz t d en  B e s ta n d  am  b e n a c h b a r te n  P la n s e e  u n d  
H e ite rw a n g e r  S ee  a u f  m in d e s te n s  6— 8 P a a re , doch  k o n n te  je w e ils  
n u r  e in  ju n g e fü h re n d e s  W eibchen  1969 (W ism ath  1971) u n d  1972 
(H. A u z in g e r  m ü n d l.)  a u f  d em  P la n s e e  b e s tä t ig t  w e rd e n . V gl. d azu  
auch  d ie  A n g a b e n  v o n  S te in b a c h e r  (1965 a u. b, 1970). A n  d e r  D o n au  
sü d lich  S c h ä fs ta l l  so ll d e r  G ä n se s ä g e r  le tz tm a ls  1955 g e b rü te t  h a b e n  
(A. Schm id in  H e ise r  1973).

*) U nseren  E hefrauen  gew idm et
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Bei dieser lückenhaften K enntnis der B ru tverbreitung  w ar es das 
Ziel unserer B estandserhebungen von 1968 bis 1973, die wichtigsten 
bayerischen Vorkom m en im „Isarw inkel“, d. h. zwischen Sylvenstein- 
speicher und Tölz sowie an der Jachen zwischen Höfen und ihrer 
Mündung, und am Lech zwischen Landsberg und A ugsburg sowie 
zwischen G ersthofen und dem Lechstau Ellgau, möglichst genau und 
vollständig zu erfassen, um ein brauchbares Bild der derzeitigen 
B rutverbreitung  dieser gefährdeten V ogelart zu gewinnen.

2. Brutbestand im Isarwinkel und am Lech
In beiden K ontrollgebieten w urden zur B rutzeit die G änsesäger­

vorkom m en genau erfaßt. Tab. 1 und 2 geben einen Überblick über 
die Bestandsentw icklung in der sechsjährigen Untersuchungsperiode. 
Da im Isarw inkel ab H erbst 1969 und am Lech ab 1972 künstliche 
Nisthöhlen fü r den Gänsesäger angebracht w orden sind, ergib t sich 
eine leicht steigende Tendenz im Brutbestand.
Tab. 1: B ru tp aare  des G änsesägers im  Isarw inke l

() =  erfolgreiche W eibchen; SS =  Sylvenste in;
SS-T  =  Sylvenste in  bis B ad Tölz; J  =  Jachen

Ja h r SS SS-T J G esam tbestand
1968 ? (3) ? (1) ? (1) ? (5)
1969 ? (1) ? (0) ? (3) ? (4)
1970 2(2) 3 (1) 4 (2) 9(5)
1971 2(2) 3 (1) 3 (3) 8(6)
1972 2(1) 4(4) 3 (1) 9(6)
1973 3 (3) 6(4) 5 (1) 14(8)
Tab. 2: F üh rende G änsesäger--$ am  Lech
Ja h r

1972
1973

L andsberg  bis 
A ugsburg

G ersthofen  bis 
S tau  E llgau

3
9

G esam tbestand

7
17

Aus diesen Befunden ergib t sich der dünne, aber doch recht bem er­
kensw erte B rutbestand (Abb. 1) dieses „wenig bekannten Großvogels 
der Alpenseen und -flüsse“ (W üst  1957). Auf die Bedeutung von 
künstlichen N istkästen ha t Z in t l  (1970) hingewiesen (Abb. 2).

Eine w eitere M öglichkeit der Bestandserfassung besteht in der E r­
m ittlung der zur B rutzeit anw esenden Altvögel. Diese W erte lassen 
sich jedoch, wie sich aus dem Vergleich von Tab. 1/3 und 2/4 ergibt, nu r 
schwer auf den tatsächlichen B rutbestand oder die Zahl der erfolg­
reich brütenden Weibchen um rechnen. Doch die G rößenordnung des
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Abb. 1
Die B ru tv erb re itu n g  des G änsesägers Mergus merganser  in B ayern. P u n k ­
te =  E inzelvorkom m en; u m ran d e t =  k leine Populationen . (Die K artie ru ng  
erfo lg te durch die S t a a t l ic h e  V o g e l sc h u t z w a r t e  in  B a y e r n .)

Bestandes läß t sich einigerm aßen ablesen. Die in den Tabellen w ider­
gegebenen Tagesm axim a sind auf jeden Fall M inim alw erte fü r den 
zu diesem Z eitpunkt anw esenden Gesam tbestand.
Tab. 3:: M axim ale T agessum m en der G änsesäger im  Isarw in ke l

(I =  Isar, J =  Jachen, SS =  Sylvensteinspeicher)
Ja h r
1968 1.5. — 10(3 9 ? J
1969 10 .4 .— 5(5 5 ? J / 11.4. — 10(5 7 $  I / 22. 4. — 8(5 *”3CH-00

1970 17.4 .— 6(5 1 1 ? I / 19.4. — 8(5 7 ?  J
1971 4 .4 .— 7(5 7 ? I / 12.4. — 8(5 12 9  I
1972 18. 3. — 19 <5 14 9 SS / 29. 3. — 14(5 1 6$  J
1973 22. 3. — 19(5 20 9 I / 16. 4. — 5(5 19 $  I / 23. 4. — 6(5 i i  9  J

Tab. 4: M axim ale T agessum m en der G änsesäger am  Lech.
(A =  G ersthofen  bis E llgau; B =  S tau  H urlach  bis A ugsburg)

D atum A B
3. 4. 1972 17(5 17 9

22. 5.1972 7(5 13 9
17.3.1973 7(5 189 17 Ex.
26. 3. 1973 9(5 13 9 4(5 5 9
7. 4. 1973 11(5 1 49 12(5 1 19

28. 4. 1973 3(5 1 4 9 12(5 10 9
6. 5. 1973 4(5 1 19 mind. 8 (5 2 9

19. 5. 1973 3(5 22 9
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Abb. 3
Typischer Gänsesäger — Biotop am Lech (Photo: U. B a u e r )
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Zw ar sind die Schwankungen des Bestandes der einzelnen Gebiets­
abschnitte beträchtlich, doch in der Gesam tbilanz ergeben die W erte 
doch einen einigerm aßen brauchbaren Überblick über die Bestands­
verhältnisse. Sie sind eine erste grobe N äherung fü r die E rm ittlung 
des B rutbestandes und die notw endige Ergänzung zur Feststellung 
der Zahl führender Weibchen.

3. Heim- und Wegzug der Brutpopulation
3.1 I s a r w i n k e l

Im Novem ber/Dezem ber w urden bislang im Gebiet keine oder nur 
ganz vereinzelt Gänsesäger festgestellt. Die letzte Beobachtung w ur­
de 1973 am 29. Oktober registriert. Der Heimzug ins B rutgebiet stellt 
sich h ier wie folgt dar:
2 5 . 3 . 1 9 7 1 —  4(5 4 $  Isa r und  SS 1 8 . 1 . 1 9 7 3 —  9 $  Isar
1 6 . 3 . 1 9 7 2 —  3(5 3 ?  Isa r  8 . 2 . 1 9 7 3 —  4(5 10 ?  Isa r
18. 3. 1972 —  14 P aare  +  5(5 SS 2 2 . 3 .1 9 73  — 19(5 20 9 Isa r

3.2 J a c h e n
Auf K ontrollen am 14./16. 3. 1970, am 16. 3. 1972 und am 22. 3. 1973 

w urden keine Gänsesäger registriert. Dagegen w aren am 23. 3. 1972 
an der Jachen 1 <5 und 3 9 und am 1. 4. 1973 2 P aare  und 3 <5.

>.3 L e c h
Hier liegen die V erhältnisse ähnlich, doch scheinen die Gänsesäger 

im Spätherbst (Jungvögel?) länger im Gebiet zu verweilen. Die Rand­
daten fü r 1973 sind: 4. 11. — 24 Ex.; 18. 11. — 12 Ex. und 24. 11. — 
8 Exem plare. Der Heimzug der B rutpopulation w urde 1973 genauer 
erfaßt. Die D aten sind anschließend in chronologischer Reihenfolge 
auf geführt: (A =  Augsburg)
23. 12. 1972 
30. 12. 1972 
7. 1. 1973 

22. 1. 1973 
12. 2. 1973 
18. 2. 1973

2 (5 oberhalb  A
— u n te rh a lb  A

22. 2. 1973 — u n te rh a lb  A
24. 2. 1973 1 (5 2 9  oberhalb  A
28. 2. 1973 — u n te rh a lb  A

6. 3. 1973 2 P aa re  u n te rh a lb  A
10. 3. 1973 4(5 4 9  oberhalb  A
17. 3. 1973 42 Ex. im  Lechgebiet

Der Heimzug ins B rutgebiet erfolgt dem entsprechend Anfang bis 
M itte März. Ende März dürfte  der Bestand w eitgehend vollständig 
anwesend sein. Das Gebiet der Jachen w ird  möglicherweise zuletzt 
besiedelt.
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Ein Teil der Neuanköm m linge ist offensichtlich fest v e rpaart (vgl. 
dazu B ezzel  1965 b), doch w ird auch nach der A nkunft noch intensiv 
gebalzt. Ob es hierbei zu Neu- bzw. E rstverpaarungen kommt, ist 
nicht geklärt. Bestim m te Plätze w erden zum Balzen bevorzugt aufge­
sucht, z. B. am Lech ein etw a 4 km langer Abschnitt oberhalb von 
Augsburg. Noch im A pril kann m an auf dem Sylvensteinspeicher und 
auf der oberen Isar Balz beobachten.

Der Wegzug aus dem B ru trev ier scheint bereits z. T. im Mai am 
un teren  Lech von alten  6' eröffnet zu werden, zu einem Z eitpunkt 
also, zu dem die m eisten 9 fest brüten. Bereits Ende A pril sind die 
m eisten ad. <3 aus diesem Gebiet un terhalb  Augsburg verschw unden 
(Protokollauszug: 28. 4. 1973: 14 9 und 3(3, jedoch noch 12(3 oberhalb 
Augsburg). D am it ist auch die Abzugsrichtung angedeutet. V erm ut­
lich w andern die ad. (3 zunächst ins w eitere Gebiet der L itzauer 
Schleife ab. Im  Jun i ist die Abnahme von Altvögeln deutlich. P ro to­
kollauszug vom Lech un terhalb  von Augsburg: 19. 5. 1973: 22 9 und 
3(3. 2. 6. 1973: 22 9. 16. 6. 1973: 4 9 und 5 führende 9. Auch im Isar­
w inkel setzt die A bnahm e der Altvögel ab Jun im itte  ein. Ab Jun im it­
te bis Ju lim itte  sieht m an Gruppen w eibchenfarbener E rpel (auch 
einjährige?) um herstreunen. Protokollauszug von der Isar: 24. 4. 1973:
5 Paare, 2(3. 2.5.1973: 4 Paare, 1(3. 15.6.1973: 4 9 und 5(3. 22.6. 
1973: 6 9 und 1(3. 4.7.1973: Nur führende 9. Im Ju li und August 
trifft m an neben diesjährigen Jungen fast nu r noch auf ad. 9, die die­
se führen  oder geführt haben.

Bereits im Mai scheint ein Teil der ad. c5 ins Schlichtkleid zu wech­
seln, z. B. am 14. 5. 1966 1(3 am Lech (G. G eh, mündl.). Letzte <3 im 
Prachtkleid  trifft m an im Isarw inkel bis M itte Juni, doch ist teilweise 
das Oberseiten-Kleingefieder schon gem ausert. Am Lech w urde das 
letzte 6 im Prachtkleid 1972 am 11. 6. und 1973 am 12. 6. beobachtet.

Flugunfähige, d. h. die Schw ungfedern m ausernde Säger w urden 
am Lech am 8. 6., 28. 6. und 13. 7. festgestellt, ad. 9, die offenbar Ju n ­
ge geführt haben, w urden im August flugunfähig angetroffen.

Nach den Beobachtungen von S ch uster  (1968) scheinen die bayeri­
schen Säger ihr K leingefieder am Bodensee zu m ausern, der Einzug 
erfolgt h ier im A ugust und im Septem ber, also zu einem Zeitpunkt, 
zu dem an Lech und Isar längst eine deutliche Abnahm e der Altvögel 
stattgefunden hat.

Flügge Jungsäger trifft m an im B rutgebiet im Septem ber und Ok­
tober noch an, die m eisten haben im Laufe des Oktobers jedoch das 
Gebiet geräum t.
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4. Die Biotope
4.1 I s a r w i n k e l

Gew ässertyp nach I sakov- E ber- B ezzel  (B ezzel  1969): 3.1.2.1 und
3.2.2.1.1 (Sylvensteinspeicher).

Der Isarw inkel vom Sylvensteinspeicher bis Bad Tölz liegt im alpi­
nen Bereich. (730—650 m NN).

Es h and elt sich um  eine ziemlich ursprüng liche W ildflußlandschaft m it 
einer bis 500 m b re iten  Talaue, in der der F luß n u r teilw eise durch B ruch­
stein- und  H olzverbauungen  befestig t ist. An d er Isa r  und  am  S ylvenste in ­
speicher begrenzen  an  m ehreren  S tellen  10—20 m hohe F elsw ände das 
Ufer.

D er S ylvenste inspeicher ist von Ja n u a r  bis M ärz vo llständig  zugefroren. 
W enige Bereiche w erden  als V iehw eide genutzt, der H aup tte il des G ebie­

tes befindet sich in N a tu r- und  Landschaftsschutzgebieten . Ü berall trifft 
m an noch K iesbänke m it den P ionierpflanzen d er K n orp e lsa la t-F lu r 
(C hondrilletum ), m an  findet W eiden-T am arisken -F lu ren  (Salici-M yrica- 
rietum ) m it G rauerlen  beigesellt und  Schneeheide-K iefernw älder (Dory- 
cn io-P inetum ) m it A ltw ässern  und  Q uellm ooren; w enige M eter von der 
Jachen  en tfe rn t liegen m ehrere  Hochmoore.

4.2 U n t e r e r  L e c h
Gew ässertyp: 3.1.2.3 und 3.2.2.3.3 (Stauseen)
Im Gegensatz zum vorherigen Biotop liegt der U ntere Lech außer­

halb des alpinen Bereichs (600—420 m NN).
Die S tad t A ugsburg  g liedert den Lech in zwei Teile. Im  oberen  A nteil 

sind die U fer begrad ig t bis au f w enige K ilom eter N aturstrecke.
H ier finden sich an einigen S tellen  natürliche S teilu fer, die vornehm lich 

aus sand- und  lehm durchsetzten  U ferabbrüchen  bestehen. A ber auch die 
begrad igten  U fer w eisen in der Regel ein größeres G efälle auf m it m in i­
m al 2—3 m und  m axim al 10—20 m Höhe. U n te rhalb  A ugsburg  n im m t bei 
der S tad t G ersthofen  der para lle l zum  F luß  verlau fen d e  L echkanal m ehr 
als die H älfte  d er u rsprüng lichen  W asserm enge auf, so daß infolge gerin ­
gerer W asserführung  das F luß be tt z. T. ausgedehn te K iesbänke aufw eist, 
die fa s t das ganze J a h r  n icht ü bersp ü lt sind. D adurch äh ne lt d ieser A b­
schnitt m ehr e iner W ildflußlandschaft (Abb. 3).

Die K iesbänke oberhalb  A ugsburg  sind infolge s tä rk e re r  W asserfüh­
rung  und  E inschaltung  ein iger n icht seh r ausgedehn te r S taubecken w e­
sentlich k le iner an  A usdehnung und  geringer an Zahl. E in großes S tau ­
becken u n te rh a lb  K au fering  befindet sich z. Zt. im  Bau. F ü r die Sägerpopu­
lation  von B edeu tung  sind noch ein ehem aliger g roßer B aggersee in Lech­
nähe oberhalb  von A ugsburg  und  in dessen N ähe ein streckenw eise m it 
K opfw eiden u m stan den er 2—3 m b re ite r  Bach, fe rn e r der von A uenw ald  
um gebene A ltw asseran te il des Lechstaus Ellgau.

D er größte Teil der U fer ist von A uenw ald  begrenzt, der hauptsächlich 
aus W eiden (verschiedene A rten) besteht. F e rn e r findet m an  Erlen, S and­
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dorn, P appeln , Eschen, L iguster, K reuzdorn , F au lbaum  und  W aldrebe, v e r­
einzelt auch von F ichten  und  K iefern .

<\uf den höher gelegenen K iesbänken  trifft m an  neben  ein igen G rasarten  
als C harak terpflanze die W interk resse  an. B leib t die Ü berflu tung  längere 
Zeit aus, erfo lg t rasch eine B esiedelung durch Holzgewächse, vornehm lich 
W eiden.

A n den A uenw ald  schließen sich teilw eise ausgedehnte M ischw älder an. 
L andw irtschaftliche Nutzflächen haben  u n te rh a lb  A ugsburg  den A uenw ald  
an m anchen S tellen  erheblich eingeengt.

Die W asserstandsschw ankungen  sind seit der A nlage des Forggensees 
bei Füssen  und  ein iger g roßer S taubecken u n te rh a lb  davon nicht m ehr so 
s ta rk  wie früh er, doch w erden  jedes J a h r  w enige M ale die m eisten  K ies­
bänke überspült. Die s tä rk s te  W asserführung  is t in der Regel von A pril 
bis A nfang Ju n i zu verzeichnen.

5. N est und Neststandort
Insgesam t 7 natürliche B ruthöhlen sind uns aus ganz B ayern be­

kannt geworden, davon allein 5 vom Lech. Die Gelege befanden sich 
in Kopfweide (2), Pappel (2), je lm al in Buche und Esche sowie lm al 
un te r einer Fichtenw urzel.

Natürliche B ruthöhlen am Lech: Die Bruthöhle in einer Pappel ist 
nach G. G eh  (mündl.) m indestens seit 1967 besetzt, nach Aussagen 
eines dortigen Jagdpächters sogar seit ca. 10 Jahren. Der E ingang be­
findet sich 90 cm über dem Boden. Der Höhlenboden ist in Höhe des 
Erdbodens. Am 7. 4. 1973 ha tte  das 9 den Nestboden m it trockenem  
Gras und Dunen ausgepolstert, 8 Tage zuvor w ar der Boden noch 
kahl. Die A uspolsterung m it einem anderen M aterial als Dunen 
scheint eine Ausnahm e zu sein, denn alle anderen kontro llierten  Höh­
len enthielten nu r Dunen.

Die zweite Höhle in einer Pappel w ar m it 38 cm Tiefe und 
30X30 cm Durchm esser recht eng, der Eingang lag 2,30 m über dem 
Boden.

E in d ritte r N istplatz in einer Kopfweide konnte vom Weibchen nu r 
dadurch erreicht werden, daß es sich offenbar von oben in den voll­
ständig hohlen Stam m  hineinfallen ließ. Der Höhlenboden lag 1,50 m 
un ter dem Höhleneingang.

Alle B rutbäum e standen im unm ittelbar an den Fluß grenzenden 
Auenwald, der B rutbaum  (Esche) vom Isarw inkel befand sich ca. 
300 m vom Fluß entfernt. Vom Bodennest in einer Erdhöhle un ter 
einer W urzel am B erghang w aren es ca. 30 m zum Lech. Das 9 fiel 
einem natürlichen Feind zum Opfer. (A. J ö r g  mündl.).

Bevor die Weibchen die B ruthöhle verlassen, decken sie das Gelege 
m it Dunen vollständig zu. Dabei braucht das Gelege noch nicht voll­
ständig zu sein. Beobachtungen zeigen, daß B rutpausen vornehm lich 
am frühen Morgen und am späten Nachm ittag eingelegt werden.
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6. Legebeginne und Schlüpftermine
Im Isarw inkel w urde der 5. 5. als M ittelw ert des Legebeginns fü r 

1973 (9 Daten) erm ittelt, die E xtrem daten lagen 1972 zwischen dem
7. 4. und 21. 4. und 1973 zwischen dem 24. 4. und 18. 5. Aus 8 D aten vom 
Lech w urden fü r 1973 der 20. 4. als M ittelw ert und E xtrem daten zwi­
schen dem 6. 4. und 18. 5. gefunden. Dam it liegt der durchschnittliche 
Legebeginn für 73 am Lech um  11 Tage vor dem des Isarw inkels. 
Auch im Vergleich zu anderen Gebieten liegen die Isardaten  später. 
Nach G lutz  v o n  B lotzheim  (1962) liegt der Legebeginn in der Schweiz 
regelm äßig ab Ende M ärz/A nfang April, in einzelnen Fällen wohl 
auch ab M itte März. V. W e st er n h a g e n  (1970) errechnete, daß die Ge­
lege der Population Schleswig-Holsteins in der zweiten A prilhälfte 
vollständig sind.

Legebeginne (offene Säulen) und  Schlüpfterm ine (schwarze Säulen) der 
beiden bayerischen G änsesäger-P opu lationen  an Isa r und  Lech. Zeitachse 
=  Jah resp en ta d en ; 1 Q u ad ra t =  1 B ru tdatum . H alb gefüllte  Q uadra te  sind 
als L egebeginn- und  Sch lüpfterm indatum  zu w erten . U n tersuchungszeit­
raum : Isarw inke l 1970— 1973; Lech 1972 und  1973.

7. Geleggröße, Schlupferfolg, Brutdauer und Aufzuchterfolg
17 Gelege von Isar und Lech enthielten 171 Eier, das sind 10 Eier 

pro Gelege. Von den 17 Gelegen w urden 5 zerstört =  54 Eier; aus den 
übrigen 117 schlüpften 100 Junge, das sind 86 °/o. Ein 18. Gelege m it 
17 Eiern, die wohl von 2 $ stam m ten, w urde nicht m it berücksichtigt.

Bezogen auf den Legem onat enthielten:
7 Aprilgelege: 1X9 / 4X12 / 1X13 / 1X17 Eier

11 Maigelege: 1 X 7 / 2 X  8 / 5 X  9 / 3 X 1 1  Eier.
Die Anzahl der Eier, die nicht zum Schlupf kam en (), verte ilt sich 

auf die einzelnen Gelege wie folgt:
8 (1); 8 (1); 9 (2); 9 (2); 9 (1, unbefruch tet); 9 (2, Em bryos etw a 4—5 Tage 

vor dem  Schlupf abgestorben); 11 (1, verschw unden); 12 (3, davon 1 x unbe­

Lech 1
Legebeginne Schlüpftermine

Abb. 4

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



80 [Anz. orn. Ges. B ayern  13, H eft 1, 1974]
fruchtet, 1 Em bryo etw a 4—5 und  1 Em bryo etw a 5—7 Tage vor dem 
Schlupf abgestorben); 13 (4, davon 2 unbefruch tet, 1 Em bryo etw a 5 Tage 
alt, 1 Em bryo 4—5 Tage vor dem Schlupf abgestorben).

Von einem Gelege m it unbekannter Eizahl blieb 1 Ei zurück, der 
Em bryo stand etw a 4—5 Tage vor dem Schlupf. Die Ursache der un­
terschiedlichen Entwicklung der Em bryonen bzw. das A bsterben der­
selben ist noch nicht geklärt, U ntersuchungen auf PCB und chlorierte 
Kohlenwasserstoffe dieser E iinhalte liegen vor, eine Aussage vor Ab­
schluß der Untersuchungsserie ist jedoch noch nicht möglich. Die Er­
gebnisse w erden zu einem späteren Z eitpunkt veröffentlicht.

A u s  6 e x a k t e n  D a t e n  e r g ib t  s ic h  e in  M it t e l  d e r  B r u t d a u e r  v o n
35,3 T a g e n  m it  E x t r e m d a t e n  z w is c h e n  29/30 u n d  42 T a g e n . A n d e r e  
A u t o r e n  g e b e n  e in e  B r u t d a u e r  v o n  32 (H einro th  1928) u n d  v o n  32 b is  
35 T a g e n  (R o ss , D er sc h e id , W e b e r , z i t i e r t  in  B au er  & G lutz  von  
B lo tzheim  1969) a n .

44 Schofe von Isar und Lech enthielten insgesam t 304 (meist kleine) 
Junge, davon w urden m indestens 150 flügge. Von 60 genau kontro l­
lierten Jungen am Lech w urden 43—45 flügge, das sind etwa 
25 °/o Verluste. Von 40 ebenfalls genau reg istrierten  Jungen  vom 
Isarwirikel w urden 30 flügge, das sind ebenfalls 25 °/o Verluste. Min­
destens 8— 10 Schofe w urden später nicht m ehr registriert, so daß zu­
mindest bei einem Teil m it Totalverlusten zu rechnen ist. Som it w ür­
de sich auch die V erlustquote aller Schofe über die erm itte lten  25 °/o 
nach oben auf etwa 45 °/o verschieben. Ob allerdings eine V erlustquo­
te von 45 °/o bis zum Flüggew erden tatsächlich erreicht w ird, ist frag ­
lich, zumal 1973 am Lech Zusam m enlegung von Schofen beobachtet 
wurde, was die Übersicht über das Schicksal der einzelnen Schofe er­
schwerte. Die Schofgroße am Tag der jew eiligen Erstbeobachtung 
schwankte zwischen 1— 14 (19) Jungen, die durchschnittliche Schof- 
größe von 44 Schofen betrug 7 Junge/Schof.

8. Aktionsradius der Jungschofe
Der durchschnittliche A ktionsradius der Jungschofe beträg t 4 bis

6 km. Die Tiere w anderten  sowohl flußab- als auch flußaufw ärts. Da­
bei ist zu berücksichtigen, daß O rtsveränderungen auch durch Bade-, 
Boots- und A ngelbetrieb erzw ungen werden. Die längsten W ande­
rungen an der Isar m achten 2 führende 9, die 8 km m it einwöchigen 
und 12 km m it achtwöchigen Jungen flußabw ärts zurücklegten.

Am Lech hielten sich insgesam t 7 Schofe in der unm ittelbaren  und 
w eiteren Umgebung des Brutbaum es auf, wobei der A ktionsradius 
zwischen 2 und 5 km  lag. Ein anderer Schof w anderte bis zu 9 km 
flußabw ärts und w urde nach fast 2 M onaten w ieder am Ausgangs­
punk t angetroffen. Auf einem ehem aligen Baggersee in Lechnähe 
blieb in 2 Jah ren  je 1 Schof bis zum Flüggew erden. Auch nach einem
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A usflug  zum Lech kehrten  die noch nicht voll flüggen Jungen  zum See 
zurück . Ein anderer Schof befand sich zum Schluß, nachdem die M ut­
ter ihn verlassen ha tte  und die Jungen gerade flügge w urden, 6 km 
flußabw ärts von der Bruthöhle. 3 w eitere Schofe, deren Bruthöhlen 
unbekannt blieben, hatten  einen A ktionsradius zwischen 3 und 6 km. 
Am Sylvensteinspeicher und an der Isar blieben die Jungschofe bis 
zum Flüggew erden, im Gebiet der Jachen blieben 2 Schofe m inde­
stens 7—8 Wochen, ein anderer m indestens 6 Wochen, 2 w eitere w an- 
derten nach 2 bis höchstens 4 Wochen zur Isar ab.

Eine Gew öhnung an den Menschen stellt sich m eist ein. Die Flucht­
distanz nim m t m it zunehm endem  A lter der Jungen ab. Sie betrug z. 
B. fü r den Schof am ehem aligen Baggersee, der an W ochenenden von 
Tausenden Badender aufgesucht wird, schließlich nu r noch etw a 30 m. 
Ähnlich kurze F luchtdistanzen w urden auch am Sylvensteinspeicher 
und Walchensee festgestellt. Einem älteren  Schof am Lech konnte sich 
einer der V erfasser über das z. T. ausgetrocknete F lußbett auf 20 m 
nähern, ehe die Tiere wegschwammen. Lediglich bei einem Schof 
blieb die F luchtdistanz bei m ehreren hundert M etern, offenbar be­
dingt durch das V erhalten des besonders ängstlichen Weibchens. Bei 
der Flucht herrsch t die Tendenz vor, möglichst bald einen deckenden 
U ferplatz aufzusuchen, wo die Tiere dann fü r den aufm erksam en Be­
obachter schwer oder nicht m ehr zu entdecken sind. U ferpartien  mit 
S teinquadern und überhängenden Zweigen scheinen für den A uf­
zuchterfolg ein w esentlicher Faktor zu sein. Im Schutze dieser Ö rt­
lichkeiten konnten die Jungschofe am Lech auch einen zeitweise re­
gen B adeverkehr und an der Isar Bade- und Bootsbetrieb ohne we­
sentliche V erluste überstehen. Im Isarw inkel schwimmen die Säger 
beim H erannahen von Booten erst einige hu nd ert M eter flußabw ärts 
und lassen dann, z. T. auf K iesbänke steigend, die Boote im Abstand 
bis zu 5 m passieren, allerdings erst, wenn die Jungen  m ehr als etwa
3 Wochen alt sind. Schofe m it jüngeren Jungen fliehen un ter Um stän­
den m ehr als 1 km, bis sie sich in der U ferverbauung verstecken.
Ein Teil der 2 verläß t die Jungen noch vor dem Flüggew erden. Be­
obachtungen weisen darauf hin, daß die ?  in der Nähe m ausern. Ein 
Zusam m engehen von Jungschofen w urde am Lech 1973 in 3 Fällen 
beobachtet: B ereits am 21. 6. hatte  1 ?  20 größere Junge um  sich ge­
schart, die am  7. 7. vollzählig bestätig t w erden konnten und am 22. 7. 
wohl flügge w aren. Ein ?, dessen Junge am 28./29. 6. schlüpften, füh r­
te am 7. 7. m indestens 16 und am 22. 7. 19 Junge, von denen m inde­
stens 14 flügge w urden. Die Jungen scheinen auch nach dem Flügge­
w erden noch eine Zeitlang im G eschwisterverband zu bleiben. Zu­
sammenschlüsse zu größeren Gruppen kom men ebenso vor wie Auf­
splitterungen der Einzelschofe.
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9. Zum Schutz des Gänsesängers
Der Gänsesäger w urde von der Deutschen Sektion des In terna tio ­

nalen Rats für Vogelschutz in die Rote Liste der in der Bundesrepu­
blik gefährdeten Vogelarten aufgenommen. In B ayern ist die Art 
ganzjährig geschützt. Eine genaue K enntnis der Lebensweise und der 
Bestandsgröße schien uns jedoch die wichtigste Voraussetzung für 
M aßnahmen, die zur dauerhaften  E rhaltung der A rt führen.

9.1 B i o t o p e r h a l t u n g
9.1.1 R einhaltung der Brutgew ässer

Die W assergüte in unserem  Beobachtungsgebiet ist noch zufrieden­
stellend (unbelastet, gering bis mäßig belastet lt. U m w eltbericht des 
Bayerischen Staatsm inisterium s fü r Landesentw icklung und Um­
w eltfragen, 1972).

Die un terste  Lechstrecke ab Ellgau ist jedoch bereits kritisch bela­
stet, ebenso die Isar un terhalb  von Bad Tölz. In diesen Flußabschnit­
ten w urden in den letzten Jah ren  keine Brutvorkom m en m ehr fest­
gestellt.

W asserproben vom Beobachtungsgebiet und R ückstandsuntersu­
chungen nicht e rb rü te te r Sägereier w urden und w erden durchge­
führt. G eplante K läranlagen bei Augsburg und die im Bau befindli­
che von Bad Tölz könnten die Q ualität flußabw ärts w ieder verbes­
sern. Hingegen sind die A usw irkungen geplanter Staubecken ober­
halb von A ugsburg noch nicht zu übersehen. (Ein großes Staubecken 
befindet sich un terhalb  K aufering am Lech im Bau). Eine fü r den Sä­
ger positive U m gestaltung dieser Bereiche durch Schaffung von m it 
K ieselsteinen belegten Flößen und von B ruthöhlen in der N achbar­
schaft könnten vielleicht eine endgültige A bw anderung verhindern .
9.1.2 E rhaltung  von Kiesbänken

Kies- oder Sandbänke zum A usruhen, Hudern, Sonnen und Über­
nachten m üssen vorhanden sein. Wo diese fehlen, trifft m an Säger 
nu r zeitweise an. So w erden im W asser liegende Bäume von den Ju n ­
gen zum A usruhen ersatzweise bestiegen, ein Seeschwalbennistfloß 
an einem A ltw asser w ar 1973 A nziehungspunkt flügger Jungsäger 
und trug  wesentlich zur langen V erw eildauer in diesem Bereich bei. 
Solche und ähnliche E rfahrungen  m üssen wasserbauliche Vorhaben 
berücksichtigen.
9.1.3 E rhaltung  bekann ter B rutbäum e

Zu kleine natürliche B ruthöhlen  lassen sich oft leicht erw eitern  und 
für den Säger verbessern. Die geeigneten N aturhöhlen m üssen unbe­
dingt vor forstlichen M aßnahm en geschont werden.
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9.1.4 B ereitstellung künstlicher Nisthöhlen

Dam it erzielbare Erfolge w urden z. T. zunichte gemacht, da in 
einem der beiden K ontrollgebiete ortsansässige, an der Fischerei in­
teressierte Personen die Gelege systematisch ausräuberten.
9.1.5 Erhöhung des Nahrungsangebots

Durch eine V erbesserung der W asserführung in der Isar oberhalb 
des Sylvensteinspeichers könnte das Laichaufkom m en der Fische we­
sentlich erhöht werden. Dies käm e gleicherm aßen A nglern und Sä­
gern zugute.

W ir fordern  deshalb zusam m en m it den Gem einden des Isarw in­
kels eine teilweise Rückleitung der Isar und des Rißbaches in das 
Trockenbett der Isar westlich des Speichers.
9.2 B elastungen durch Bade-, Angel- und Ausflugsverkehr

Durch ausreichende Versteckmöglichkeiten lassen sich diese Bela­
stungen verringern . Der Bootsverkehr im Isarw inkel stellt, abgese­
hen zur Zeit der Brutplatzsuche (um diese Zeit ist er ohnehin m ini­
mal), und wenn die Jungen  noch sehr klein sind, offensichtlich keine 
große G efahr dar. A llerdings w äre es denkbar, daß sich der Bootsbe­
trieb auf der Am m er im Bereich des sogen. Durchbruchs wegen feh­
lender Ausweichmöglichkeiten erheblich ungünstiger ausw irkt. Der 
Bootsverkehr am Lech ist unbedeutend.

Die Fähigkeit der Art, sich an den Menschen zu gewöhnen, ist aber 
recht groß, wie unsere E rfahrungen und die von v. W est e r n h a g e n  
(1970) fü r Schleswig-Holstein zeigen.
9.3 W eitere Erforschung des Gänsesägers

Regelmäßige B estandserhebungen und die E rw eiterung unserer 
Kenntnisse über Brutbiologie, Bestandsschwankungen, Biotopan­
sprüche, V erluste usw. sind notwendig. W ir w erden in unseren Kon- 
trollgebieten derartigen  Fragestellungen verstä rk t nachgehen und 
nach Möglichkeit auch die E inw irkungen der A rt auf den Fischbe­
stand untersuchen.
9.4 Versuche, die Induviduenzahl in Gebieten, wo der Bestand vor 
dem Erlöschen steh t (wahrscheinlich im Gebiet der Iller) zu steigern 
und die A rt in ehem aligen Brutgebieten w ieder anzusiedeln, sind ge­
plant.

W ir hoffen, daß in einigen Jahren  durch H ilfsm aßnahm en der Gän­
sesäger aus der G efährdungsstufe 2 der sehr bedrohten V ogelarten in 
Bayern in eine günstigere Stufe eingruppiert w erden kann. (E. B ez-  
z e l : Besonders gefährdete Brutvögel Bayerns, M erkblatt 6 des L an­
desbundes für Vogelschutz in Bayern).

H errn  Dr. E. B e z z e l  danken  w ir fü r D urchsicht und  fü r  E rgänzungen  
des M anuskrip ts.
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Zusammenfassung
1. F ü r  ganz B ayern  w ird  fü r  1973 ein G än sesäger-B ru tbestand  Mergus 

merganser  von 52 bis 56 B ru tp aa re n  nachgew iesen.
2. Von 1968 bis 72 w urde  die B ru tpopu lation  im  Isarw inke l vom Sylven- 

steinsee bis B ad Tölz (alp iner Bereich) durch H. Z in t l  und  von 1972 bis 
73 am  u n te ren  Lech bei A ugsburg  durch U. B au e r  genauer erfaß t.

3. Im  Isarw in ke l h and e lt es sich noch um  eine ziem lich ursprüng liche 
W ildflußlandschaft, beim  u n te ren  Lech um  ein fast vo llständig  b eg ra ­
digtes, von A ugsburg  in  2 Teile zerschnittenes F luß-System , in  dem  erst 
sek un d är w ieder K iesbänke und  baum bestandene U fer en ts tand en  sind. 
Zu beiden K on tro ll-G eb ieten  gehören auch große und  kleine künstliche 
Seen.

4. Im  Isarw inke l stieg die Z ahl der B ru tp aare  von 9 im  J a h r  1970 au f 14 im 
Ja h re  1973. D avon en tfa llen  3 B ru tp aa re  au f den Sylvenste inspeicher 
m it einer W asserfläche von 4 km 2. Die restlichen  11 B ru tp aa re  besiedel­
ten  37 km  F luß -S trecke (Isar m it N ebenfluß Jachen), das is t 1 B ru tp aa r 
au f 3,3 km.

5. Am  u n te ren  Lech w urden  1972 7 und  1973 17 füh ren de  W eibchen e rm it­
te lt. 1973 w aren  oberhalb  A ugsburg  auf 36 km  F lußstrecke 8 B ru tp aare , 
das i s t . 1 B ru tp a a r  au f 4,5 km ; u n te rh a lb  A ugsburg  w aren  9 B ru tp aa re  
au f 16 km  F lußstrecke reg istrie rt, das ist 1 B ru tp aa r auf je  1,8 km.

6 . D er H aupteinzug  ins B ru tre v ie r erfo lg t A nfang bis M itte M ärz. D er A b­
z u g  w ird  von den ad. <5 eröffnet, teilw eise bereits gegen E nde Mai, v o r­
nehm lich aber im  Jun i. Im  Ju li sind  fast n u r  noch füh ren de  2  im  G e­
biet. Von N ovem ber bis F e b ru a r  sind  anscheinend keine oder n u r  w en i­
ge Säger der B ru tpopu la tion  im  eigentlichen B rutbezirk .
Die letzten  (5 im  B ru tk le id  w urden  M itte Ju n i beobachtet.

7. Es w erden  na tü rliche  N ests tandorte  beschrieben.
8 . D er Legebeginn im  Isa rw in ke l lag 1973 im  M ittel am  5. Mai, am  Lech 

dagegen schon am  20. A pril.
9. D urchschnittliche G elegegröße (17 G elege): 10 Eier. A ngaben ü ber die 

einzelnen G elegegrößen w erden  gem acht. D er Schlüpferfo lg  lag bei 
86 °/'o.
Die m ittle re  B ru td au e r b e trug  35,3 Tage.

1 0 . D urchschnittliche Schofgröße (44 Schofe): 7 Junge. Die V erluste der ge­
n au  k on tro llie rten  Schofe lagen bei 25 %. Die V erlustquote  a lle r Schofe 
d ü rfte  ab er höher liegen, jedoch n icht ü b er 45 °/o.
Die Jungschofe bew egten  sich au f e iner F lußstrecke von durchschn itt­
lich 4 bis 6 km.

11. B eobachtungen zum  V erh alten  und  zur F luch tdistanz der F am ilien  w er­
den m itgeteilt.

12. Zum  Schutz des G änsesägers in B ayern  w erden  V orbedingungen ange­
fü h rt und  M aßnahm en vorgeschlagen.
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Summary
D i s t r i b u t i o n  a n d  B r e e d i n g  B i o l o g y  

o f  t h e  G o o s a n d e r i n  B a v a r i a .
1. In  1973 the re  w ere 52 to 56 b reeding  pairs of Mergus merganser  counted 

in  the  w hole of B avaria.
2. F rom  1968 to 1972 a census of the  b reed ing  population  on the  stre tch  of 

the  Isa r from  L ake Sylvenste in  to Bad Tölz (alpine area) w as m ade by
H. Z in t l , and  from  1972 to 1973 m ore exact counts w ere  m ade on the  
low er reaches of the  Lech, n e a r A ugsburg, by U. B a u e r .

3. This stretch  of the  Isa r  is still fa irly  untouched by m an, w hereas the lo­
w er Lech is an  alm ost com pletely levelled  and  stra ig h ten ed  r iv e r-sy - 
stem , cu t in  tw o by the  city  of A ugsburg. The low er p a r t  of the  stretch  
has since rev erted  to its orig inal s ta te  of g ravel beds and  tree-lined  
banks. T here  a re  also a n um ber of dam s and  g ravel p its in  both  areas 
u n d e r observation .

4. In  the  Isa r  a rea  the  num ber of b reeding  pa irs  increased  from  9 in  1970 
to 14 in 1973. T hree of these pairs nested  on L ake Sylvenste in, an area 
of 1,5 square  m iles. The o ther nesting  pa irs  occupied the  23-m ile 
stre tch  of th e  Isar, w ith  its tr ib u to ry  the  Jachen. This m akes an  a v e ra ­
ge of 1 p a ir fo r every  2 miles.

5. On the low er Lech 7 fem ales w ith  th e ir  broods w ere counted  in 1972 and 
17 in 1973. In  1973 the re  w ere 8 b reeding  p a irs  on a 22-m ile stretch  
above A ugsburg, th a t  is 1 p a ir for every  2.5 miles. Below  A ugsburg  
th e re  w ere 9 pa irs  on 10 m iles of w ater, i. e. 1 P a ir  fo r every  1.1 miles.6. The m ain  influx  into  the  breeding  q u a rte rs  takes p lace from  the  begin- 
n ing  to the  m iddle of March. D epartu re  from  the b reed ing  q u a rte rs  is 
begun  by the  ad u lt $ ,  p a rtly  tow ards the  end of M ay b u t chiefly in J u ­
ne. By Ju ly  th e re  are  alm ost only fem ales w ith  th e ir  broods in the  
area. F rom  N ovem ber to F eb ru ary  the re  are  ap pa ren tly  no, or only 
few, G oosanders of the  b reeding  population  in the  ac tu a l b reeding  
grounds. The last m ales in m ating  p lum age w ere observed  in  th e  m id­
dle of June.

7. N a tu ra l nesting  holes are  described in the  tex t.
8. The b irds began  lay ing  in  th e  Isa r  b reeding  grounds in 1973 on an ave­

rage on M ay 5th, w hereas in the  Lech area  the  average da te  w as A pril 20th.
9. T he average clutch w as 10 eggs (17 nests). The ind iv idual clutch sizes 

are  given in  the  tex t. 86°/'o of the  eggs w ere hatched. The average pe- 
riod  of incubation  w as 35.3 days.

10. The average size of the  packs of young b irds w as 7 (44 packs w ere ob­
served). T here  w as a loss of 25 °/o of the  packs checked. The overall 
loss m ight be h ig he r b u t does no t exceed 45 %. The packs of young 
b ird s rem ained  on a stretch  of w a te r 2.5 to 4 m iles long.

11. O bservations of genera l behav iou r and  the  to lera ted  p rox im ity  to h u - 
m ans are  given.

12. Conditions and  m easures to p ro tect the  G oosander in  B avaria  a re  sug- 
gested.

* Die K o rre k tu r  besorg te I. G räfin  W est a r p
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